Essen steht AUF – Ratsherr Dietrich Keil

Zu TOP 21 / Rat 24.10.10 – Bebauungsplan Sportanlage Burgstr./Vaestestr.

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, meine Damen und Herren
diese Vorlage zum Bebauungsplan für die Sportanlage in Burgaltendorf hat eine lange Geschichte und lebhafte Beteiligung in Stadtteil erfahren. Doch leider wurde das nicht genutzt für einen Plan, der für den Sport, für den Verein, für die Burgaltendorfer und die unmittelbaren Anwohner das Optimum darstellt.
Man hört dort manchmal, dass sich die Anwohner nur wegen ihrer eigenen Interessen gegen diesen Plan aussprechen. Das halte ich nicht für gerechtfertigt. Sie machen sich weitgehende Gedanken und stellen positive Alternativen zur Diskussion, die leider in ziemlichen Bausch und Bogen verworfen werden.

Die alte Anlage an der Windmühle war nicht nur zu eng geworden, sie wird bewusst auch aus der umgehenden Wohnbebauung herausgenommen. Die neue Sportanlage soll aber wieder an eine Wohnbebauung grenzen. Das ist sehr kritisch zu sehen und schränkt Training und Spiele ein. So darf grundsätzlich keine Lautsprecheranlage benutzt werden. Ab 22 Uhr sind Spiele untersagt, Am Sonntag muss eine Mittagsruhe eingehalten werden. Die Anzahl der Spiele am Samstag und Sonntag wird beschränkt.  Die Anlage ist von vorneherein so geplant, dass sie an ihre Grenzen stößt und eine Entwicklung kaum möglich ist. So sieht das jedenfalls die Untere Immissionsschutzbehörde UIB. 
Um den Konflikt zwischen Sport und Wohnen zu mindern, soll eine 6 Meter hohe Schallschutzwand gebaut werden, die einen der beiden Sportplätze abschirmt. Allein das soll 250.000 Euro kosten. Ehrlich gesagt, wenn Projekte ohne Not so geplant werden, dass sie nur mit einer Schallschutzmauer funktionieren, halte ich sie für falsch geplant. Es mangelt ja dort nicht an Platz!

Damit bleiben aber noch weitere Konfliktquellen ungelöst: Was ist mit dem Lärmquelle ausgehend von dem zweiten Sportplatz, oder von den PKWs und Bussen? Natürlich machen sich die Anwohner bei der engen Nachbarschaft darüber Sorgen.

Deshalb tut die Stadt dem Verein keinen Gefallen, wenn sie ihm diese an die Wohnbebauung grenzende Sportanlage baut. Es ist wirklich erstaunlich, dass die Stadt trotz jahrelanger Planung keine andere Lösung gefunden hat, obwohl z. B. vom BUND und dem Beirat der Unteren Landschaftsbehörde der Bereich am Heimberge empfohlen wurde, und Anwohner sich dafür aussprachen, die Anlage um 300 Meter von der Wohnbebauung entfernt zu bauen. Die Hanglage dort ist doch kein wirkliches ingenieurtechnisches Hindernis, solche Anlagen werden doch auch anderswo gebaut. Zumal hier eine Lärmschutzwand gespart wird. In der langen Zeit der bisherigen Planung hätte das ebenso wie Grunderwerbsfragen und Naturschutzfragen für Alternativen sicherlich positiv gelöst werden können.
Auch den Unwägbarkeiten und Kosten durch den oberflächennahen Bergbau hätte man durch eine andere Planung aus dem Wege gehen können. Die RAG empfiehlt, die „Gefahrenbereiche entweder von einer Nutzung freizuhalten oder aber eine nachhaltige Sanierung vorzunehmen.“ Allein für Gutachten und Sicherungsmaßnahmen werden in diesem B-Plan schon 370.000 Euro veranschlagt. 

Mit dieser Planung wird dem SV Burgaltendorf und den Burgaltendorfern ein schlechter Dienst erwiesen. Ich bin unbedingt für die angestrebten Verbesserungen dort mit einer neuen größeren Sportanlage. Aber zu dieser Planung kann ich nicht „Ja“ sagen.
